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Kinder, die (heraus-)fordern 

9./10. März 2012 GRAZ 

FACHTAGUNG DER HEILPÄDAGOGISCHEN GESELLSCHAFT 

Univ.-Klinik f¿r Kinder- und Jugendheilkunde Graz, 8036 Graz, Auenbruggerplatz 30 

G r a z e r  U n i v e r s i t ä t s k l i n i k e n 

f ü r  K i n d e r 

 

ĂAbhebenñ      Helga Buchebner 
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PROGRAMMÜBERSICHT 

FREITAG, 9. MÄRZ 2012 

Veranstaltungsort: 
Hörsaal der Univ.-Klinik für Kinder- und Jugendheilkunde Graz, 
8036 Graz, Auenbruggerplatz 30 

14.15 - мпΦол .9Dw«{{¦bD ǳƴŘ 9wmCCb¦bD 
Herbert Buchebner, LSI i.R. 
Obmann der Heilpädagogischen Gesellschaft 

Wilhelm Müller, Univ.-Prof. Dr. 
Vorstand der Univ.-Klinik für Kinder- und Jugendheilkunde, Graz 

Grußworte der Landeshauptstadt Graz und des Landes Steiermark 

15.20 - 16.10  

Marlies Jauk, Mag.a Dr. 
Mobbing τ Mythos oder Realität? 

Patrick Frottier, Dr. 
{ƛƴŘ α{ǘǀǊǳƴƎ ŘŜǎ {ƻȊƛŀƭǾŜǊƘŀƭǘŜƴǎά ǳƴŘ αŘƛǎǎƻȊƛŀƭŜ tŜǊǎǀƴƭƛŎƘƪŜƛǘǎǎǘǀǊǳƴƎά 
eine psychiatrische Diagnose? 

16.30 - 17.20 

ab 17.20                            Cabaret Sauvignon 

                               !b{/I[L9{{9b5 ²«w{¢9[W!¦{9  

16.10 - 16.30                          PAUSE 

Wolfgang Svec / Daniela Svec-Hofbauer, Mag.a 
Zwischen Simmering und Ouagadougou τ wo das Fremde beginnt 
Von den Grenzen der Professionalität im Umgang mit PatientInnen mit 
Migrationshintergrund in der Kinder- und Jugendpsychiatrie 

14.30 - 15.20 
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SAMSTAG, 10. MÄRZ 2012 

Christine Preißmann, Dr. med. 
Leben mit Autismus und dem Asperger-Syndrom τ Was uns hilft 

Vortrag: 
Hörsaal der Univ.-Klinik für Kinder- und Jugendheilkunde Graz 
Workshops:  
Schule für Gesundheits- und Krankenpflege,   LKH-Gelände 

09.00 - 09.50 

                                      (Einladung der HPG Steiermark) 

09.50 - 10.30         PAUSE 

10.30 - 12.00         W O R K S H O P S 

12.00 - 13.30         MITTAGESSEN 

13.30 - 15.00         Fortsetzung der  W O R K S H O P S 

Veranstaltungsorte: 

PROGRAMMÜBERSICHT 
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WORKSHOPS 

1. CHRISTA BAUER, Mag.a 

Grundannahme der Begabtenförderung 
Im Workshop sollen vorwiegend auf interaktive Weise einige Grundan-
nahmen der Begabtenförderung vermittelt werden: Begabungsdefinition, 
Begründungen für Förderung, Unter- bzw. Überforderung 
Mögliche Formen der Förderung werden vorgestellt und diskutiert. 

2. KARL BRUNNER 

Schwierigkeiten in der Arbeit mit körper- und  
mehrfachbehinderten Kindern und Jugendlichen  

3. PATRICK FROTTIER, Dr. 

Von der Verhaltensstörung zur Kriminalität τ aus der Sicht des 
forensischen Psychiaters 
In der Auseinandersetzung mit dissozialem Verhalten werden wir wieder-
holt an Grenzen geführt, die oftmals in Hilflosigkeit, therapeutischen Ni-
hilismus und passiv aggressiven Rückzug münden. Die Kenntnis diagnosti-
scher Differenzierung dissozialer Verhaltensweisen, die Bereitschaft eige-
ne archaische Affekte wahrzunehmen, das Wissen um die eigenen ag-
gressiven Impulse und die Fähigkeit Gefühle der Hilflosigkeit in sich zu 
tolerieren, sind Grundvoraussetzungen, um erfolgreich mit Jugendlichen, 
welche dissoziale Verhaltensweisen zeigen, umzugehen, wobei der Beg-
ǊƛŦŦ ŘŜǎ α9ǊŦƻƭƎŜǎά ŜƛƎŜƴǎ ŘŀŦǸǊ ŘŜŦƛƴƛŜǊǘ ǿŜǊŘŜƴ ƳǳǎǎΦ 
Der Workshop bietet eine Möglichkeit, sich der eigenen Grenzen und Er-
wartungen in der Auseinandersetzung mit Dissozialität bewusst zu wer-
den. 
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5. MARLIES JAUK, Mag.a Dr. 
Mobbing τ Präventionsansätze für Schule und Jugendarbeit. 
Exemplarischer Einblick in aktuelle Gewaltpräventionsprogramme unter 
wissenschaftlichen Kriterien. 

4. GERTRUDE JARITZ 
BIRGIT SCHLOFFER, Mag.a 

Das Puzzle geht sich aus. Aber irgendetwas stimmt da nicht! 
Cerebrale visuelle Wahrnehmungsstörungen 
Sensibilisierung für das Phänomen visuelle Verarbeitungsstörung. 
Diagnostische Hintergründe (visuell, neurologisch, pädagogisch). 
Auffälligkeiten, Strategien und Fördermaßnahmen für Schule und Alltag. 

WORKSHOPS 

6. UDO KLUG-UANSCHOU 
ULRIKE GEISHOFER-BINDER 

Handlungskompetenztraining für verhaltensauffällige Jugendliche 
der Sekundarstufe durch den Einsatz erlebnispädagogischer 
Übungen 
Förderung verschiedener Kompetenzbereiche mit dem Ziel, Schlüsselfer-
tigkeiten zu entwickeln, die sich positiv auf das Arbeits- und auf das Sozi-
alverhalten auswirken. 
Nach einer kurzen theoretischen Einführung werden einige erlebnispäda-
gogische Übungen vorgestellt, durchgeführt und reflektiert. 
Max. Teilnehmerzahl: 20 
Bitte bequeme und wetterfeste Kleidung anziehen! 
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Zwischen Simmering und Ouagadougou - wo das Fremde beginnt. 
Von den Grenzen der Professionalität im Umgang mit PatientIn-
nen mit Migrationshintergrund in der Kinder- und Jugend-
psychiatrie 
Im Rahmen unserer Tätigkeit auf einer Wiener Kinder-, Jugend- und Be-
hindertenpsychiatrie sind wir zunehmend mit PatientInnen mit Migrati-
onshintergrund und den sich daraus ergebenden Spezifika konfrontiert. 
Um eine Auseinandersetzung mit dem Thema zu intensivieren, haben wir 
uns in einem multiprofessionellen Projekt mit eigenen Haltungen und 
Einstellungen auseinandergesetzt, ein entsprechendes Leitbild entwi-
ckelt, Fachwissen zusammengetragen und praktische Handlungsanleitun-
gen erstellt. Dabei mussten wir erkennen, dass wir um eine Auseinander-
setzung mit dem Fremden in uns selbst nicht umhinkommen. Die Teilneh-
merInnen des Workshops sind eingeladen, diese Reise mit uns nachzu-
vollziehen. 

WORKSHOPS 

8. WOLFGANG SVEC  
DANIELA SVEC-HOFBAUER, MAG.a 

Autismus: Schwierige Lebenssituationen - Krisen - Interventionen 
Aufgrund ihrer spezifischen Schwierigkeiten sind Umbruchsituationen 
häufige Auslöser von Krisen bei autistischen Menschen, die sie selbst, 
aber auch ihr soziales Umfeld vor große Herausforderungen stellen. 
Manchmal benötigen sie dann gar nicht viel Hilfe, aber es muss die richti-
ge Art der Unterstützung sein. Beispiele aus den unterschiedlichsten Le-
bensbereichen werden besprochen, auch eigene Erfahrungen der Teil-
nehmerInnen oder sonstige drängende Fragen sind willkommen. Durch 
ihre Arbeit als Ärztin und ihre eigene Betroffenheit wird die Referentin 
von beiden Seiten berichten.  

7. CHRISTINA PREISSMANN, Dr. med. 
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REFERENTINNEN/REFERENTEN 

Jahrgang 1968, Sozialpädagoge (BBA St. Pölten), seit 1997 pädagogischer 
Leiter im Schulheim der Mosaik GmbH, davor Mitarbeiter und Leiter einer 
Wohngruppe für junge Erwachsene mit Behinderung (ebenfalls Mosaik 
GmbH), Zusatzausbildung in Systemischer Pädagogik 

KARL BRUNNER 

CHRISTA BAUER, Mag.a 

Bundeslandkoordinatorin für Begabten- und Begabungsförderung Steier-
mark, Mitarbeiterin der Pädagogischen Hochschule, Gifted Education Speci-
alist (ECHA-Diplom), Systemische Organisationsberaterin im Bildungswesen, 
Obfrau des Vereins Pro Talent zur Förderung begabter und hochbegabter 
Kinder und Jugendlicher in der Steiermark 

PATRICK FROTTIER, Dr. 

FA für Psychiatrie und psychotherapeutische Medizin, FA für Kinder- und 
Jugendpsychiatrie  
Ehemaliger ärztlicher Leiter der Sonderanstalt Mittersteig (Anstalt für geistig 
abnorme Rechtsbrecher) und der Wiener forensischen Nachbetreuungs-
ambulanz. Psychiatrischer Leiter einer Wohngemeinschaft für psychisch 
kranke und sozial hoch gefährdete Jugendliche. Mitbegründer des kinder- 
und jugendpsychiatrischen Konsiliarliaisondienstes des PSD Wien 
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REFERENTINNEN/REFERENTEN 

GERTRUDE JARITZ 

Sehbehinderten- und Blindenpädagogin (Mobile Beratung, Frühförderung, 
Pädagogische Hochschule)  
Forschungsprojekt an der Pädagogischen Hochschule Steiermark: Cerebrale, 
visuelle Wahrnehmungsstörung seit 2010 

Ausbildung an der Pädagogischen Akademie: Mathematik, Bildnerische Er-
ziehung,Biologie,  
Supervisorin,  
seit 2004 Beratungslehrerin in Graz 

ULRIKE GEISHOFER-BINDER 

REFERENTINNEN/REFERENTEN 

Berufspädagogische Akademie (Lehramt), Diplomstudium der Erziehungs-
wissenschaft mit dem Schwerpunkt Erwachsenenbildung, Doktoratsstudium 
der Philosophie (Pädagogik), seit 2006 Gründungs- und Vorstandsmitglied 
des Präventionsinstituts activelife in Graz, Durchführung und Evaluation von 
wissenschaftlichen Trainingsprogrammen im Setting Schule,  
2009-2011 wissenschaftliche Mitarbeiterin an der Karl-Franzens-¦ƴƛǾŜǊǎƛǘŅǘ 
Graz, seit 10/2011 wissenschaftliche Mitarbeiterin an der Pädagogischen 
Hochschule Steiermark (Institut 1: Forschung, Wissenstransfer und Innovati-
on) 

MARLIES JAUK, Mag.a Dr. 
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Ärztin für Allgemeinmedizin und Psychotherapie, 
selbst betroffen vom Asperger-Syndrom (Diagnose im Erwachsenenalter) 
Teilzeittätigkeit in Suchtklinik, 
Öffentlichkeitsarbeit im Bereich Autismus mit Referaten, Infoveranstaltun-
gen, Medienarbeit und eigenen Publikationen (u.a. drei Bücher für Betroffe-
ne und Fachleute) 

CHRISTINA PREISSMANN, Dr. med. 

UDO KLUG-UANSCHOU 

Verheiratet; 4 Kinder 
Sonderschullehrer, Frühförderer, Erlebnispädagoge, Erziehungshelfer 
3 Jahre in verschiedenen Behinderteneinrichtungen als Betreuer, 12 Jahre 
als Sonderschullehrer, 16 Jahre haupt- u. nebenberuflich als Erziehungshel-
fer, 2 Jahre als Frühförderer tätig 

BIRGIT SCHLOFFER, Mag.a 

Sehbehinderten- und Blindenpädagogin (Mobile Beratung, Studium der Er-
ziehungs- und Bildungswissenschaft mit dem Schwerpunkt Erwachsenen-
bildung) 
Forschungsprojekt an der Päd. Hochschule Steiermark: Cerebrale visuelle 
Wahrnehmungsstörung seit 2010 

REFERENTINNEN/REFERENTEN 
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Klinische- und Gesundheitspsychologin, Psychotherapeutin in Ausbildung 
unter Supervision; Kinder- und Jugendpsychiatrie Wien Rosenhügel, freie 
Praxis 

DANIELA SVEC-HOFBAUER, Mag.a 

DGKP, Stationsleitung Jugendpsychiatrie, Sexualpädagoge; Kinder- und Ju-
gendpsychiatrie Wien Rosenhügel, freie Praxis, Ambulatorium VKKJ 
ό±ŜǊŀƴǘǿƻǊǘǳƴƎ ǳƴŘ YƻƳǇŜǘŜƴȊ ŦǸǊ ōŜǎƻƴŘŜǊŜ YƛƴŘŜǊ ǳƴŘ WǳƎŜƴŘƭƛŎƘŜύ 

WOLFGANG SVEC 

REFERENTINNEN/REFERENTEN 

Mit freundlicher Unterst¿tzung: 
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Notizen   
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AnmeldungAnmeldungAnmeldung   
   

Heilpädagogische Gesellschaft Steiermark                                        
z. H. Frau Alexandra Knudson, BEd. 

Email:  alexandra.knudson@hotmail.com                                                           
Adresse: Puschweg 7, 8053 Graz 

Die Anmeldung kann sowohl per E-Mail als auch per Post erfol-
gen und ist erst nach erfolgter Einzahlung des Tagungsbeitrages 
gültig ! 

Tagungsbeitrag:         ϵ тлΦ-                                                                          
Tagungsbeitrag für Mitglieder:        ϵ рлΦ-                                             
Tageskarte für Samstag:              ϵ рлΦ-                                                                            
{ǘǳŘŜƴǘLƴƴŜƴΣ {ŎƘǸƭŜǊLƴƴŜƴ όōƛǎ нт WΦύΣ .ŜǘǊƻŦŦŜƴŜΥ  ϵ плΦ- 

Bankverbindung:  Die Steiermärkische / Hauptanstalt                            
   BLZ: 20815 

   Kontonr.: 00000 - 040949                                   

Name:      ______________________________________________ 

Anschrift:______________________________________________ 

Telefon:   ______________________________________________ 

E-Mail:     ______________________________________________ 

 

WORKSHOP                                                                                                                         
Max. TeilnehmerInnenzahl pro Workshop: 30 (Reihung nach Eingang des 
Tagungsbeitrages!). Bitte wählen Sie einen Workshop aus, geben Sie Ihren 
Workshop 2. Wahl bekannt.   

Raumeinteilung: siehe Aushang bei der Tagesanmeldung 

Workshop 1. Wahl 
_____________________________________________ 

Workshop 2. Wahl 
_____________________________________________ 

Bitte geben Sie die Namen der WorkshopleiterInnen an! 

 

mailto:gudrun.lieger@gmx.net

